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Die Verbraucherpolitik steht durch den enormen Wandel in der Kommunikation der 
Verbraucher vor bisher nicht gekannten Herausforderungen. Im Jahr 2014 nutzten rund 
2/3 der deutschsprachigen Wohnbevölkerung ab 14 Jahre durchschnittlich 180 Minuten 
pro Tag das mobile Internet via Smartphones oder Tablets (vgl. AGOF e. V. 2014; Mar-
kowetz et al. 2014; ARD/ZDF Medienkommission 2014). Dabei ist das Smartphone als 
„der Spion in der Hosentasche“ (Presse- und Informationsamt der Bundesregierung 
2014) fähig, eine Vielzahl von Daten über seinen Träger zu sammeln. Die Sammlung, 
Verknüpfung und Interpretation dieser Daten erlaubt es Unternehmen, Verbrauchern 
sehr genau auf sie zugeschnittene Angebote zu machen. Die Bedrohung für einen Ver-
braucher entsteht nun, wenn er glaubt, aus freiem Willen eine Konsumentscheidung 
getroffen zu haben, dies jedoch nicht der Fall ist.

Zur Untersuchung der durch den Verbraucher selbst wahrgenommenen Bedrohung 
wurden unterschiedliche Bedrohungssituationen entwickelt, die in einer Fokusgruppen-
untersuchung eingesetzt wurden. Die Situationen unterscheiden sich in der Menge und 
Art der gesammelten Daten und können in Stufen eingeteilt werden. Auf jeder höheren 
Stufe werden mehr Daten gesammelt und verwendet, um dem Verbraucher entspre-
chende Angebote zu offerieren. Es wird nun vermutet, dass mit steigender Anzahl von 
verknüpften Daten die Akzeptanz aus Verbrauchersicht sinkt. Die nachstehende Abbil-
dung zeigt Vorgehensweise und Ergebnis:

Seite 1 von 4



Wie erwartet steigt in den ersten beiden Stufen mit zunehmender Menge der verwen-
deten Daten die wahrgenommene Bedrohung an. Kommen Daten, auch standortbezo-
gene, aus der eigenen Smartphone-Nutzung hinzu, dann fällt diese überraschender-
weise wieder. Die Verbraucher haben einerseits das Gefühl, die Kontrolle über die Ver-
wendung der Standortdaten zu haben, da sie die GPS-Funktionalität des Gerätes ein- 
bzw. ausschalten können. Doch ihnen ist nicht bewusst, dass auch über andere Me-
chanismen der Standort ermittelt werden kann. Dies ist auch in der Konfrontation mit 
reaktiven Diensten die Kontrollillusion der Verbraucher (vgl. Langer 1975). 

Die Entscheidungsprozesse der Verbraucher hinsichtlich ihrer Akzeptanz von Daten-
nutzung durch Apps/Online-Dienste bieten eine erste Grundlage für die Entwicklung 
von Implikationen für den Verbraucherschutz. Eine totale Verweigerung der Nutzung 
als ein Problemlösungsansatz kann mitunter zu ökonomischen Nachteilen führen, 
wenn die Manipulationsgefahr falsch eingeschätzt wird. Hier kann der Verbraucher-
schutz darauf hinwirken, dass bestimmte Funktionen abschaltbar gestaltet sein müs-
sen und damit eine totale Verweigerung unnötig wird. Die Entwicklung von Vertrauens-
siegeln und die Benennung vertrauenswürdiger Anbieter kommen der Trägheit der 
Konsumenten bei der Nutzung von komplexitätsreduzierenden Heuristiken entgegen. 
Das Verhalten der naiven Adaption kann wiederum dadurch beeinflusst werden, dass 
versucht wird, die Bedrohung transparent und damit relevant zu machen. Dies wäre 
der Versuch, die naive Adaption in Richtung eines überlegteren Verhaltens zu ver-
schieben. Es ist allerdings durchaus fraglich, ob dies gelingen kann. Andernfalls könnte 
eine weitergehende Regulierung der Datennutzung helfen, da in diesem Fall eine wei-
tere Auseinandersetzung mit der Problematik auf Verbraucherseite nicht mehr erforder-
lich ist.
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